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Intelligenz -Blatt
für die Oberamts »Bezirke

Nagold , Freudenstadt und Horb.

Im Verlag der Bische r ' schen  Buchdruckerei.

. Nro . 42 . Dienstag den 26 . Mai 1329.

Verfügungen der Königlichen Be¬
zirks - Behörden.
Oberamt Horb.

Horb.  fAii Obstbaum Besitzer . j
In der Umgebung von Horb  zeigt
sich im gegenwärtigen Zeitpunkte die,
den Obstbäumen so schädliche , Rin¬
gelraupe in ungewöhnlich großer An¬
zahl . Diese Raupe kommt erst iin
April aus dem Ey , st« kann daher
nicht , wie andere gleich schädliche , wäh¬
rend des Winters vertilgt werden , in¬
dem die um einen Zweig herum ring¬
förmig angcklebten Eyer sich in kei»
nem Gespinnste befinden und daher
nicht leicht entdeckt werden . Diese
Raupen leben anfänglich an der Spize
eines kleinen Zweiges ; großer gewor¬
den , ziehen sie sich in die Gabeln
stärkerer Zweige und endlich in die
am Stamme selbst von den Aesten
gebildeten Gabeln . Den Tag über
zerstreuen sie sich auf den Zweigen und
Blättern , um sich zu nähren , am
Abend aber versammeln sie sich in den
mit einem leichten Gewebe überspon-

nenen Gabeln der Aeste , die ihnen

zum Neste dienen . Diese Gewohn¬
heit gewährt ein Mittel , sich dieser
Feinde der Obstzucht zu entledigen,
indem man des Abends nach Son-
nen -Untergang oder des Morgens früh
sich den Bäumen , worauf sie sich be¬
finden , behutsam nähert und vermit¬
telst eines Lumpens rc. dieselben er¬
drückt.

Das K . Oberamt ermahnt die Be¬
sitzer von Baumgükern , von diesem
Mittel fleißig Gebrauch zu machen,
denn die Ringelraupe ist eine der ge¬
fräßigsten und verderblichsten . Man
muß jedoch dabei sorgfältig zu Werke
gehen , denn diese Raupe ist sehr be¬
weglich , sie kann sich leicht von ihrem
Standpunkte herabschwingen und dann,
nach Entfernung der Gefahr , schnellen
Laufes wieder auf den Baum zurürk-
kehren , daher auch das Herabschütteln
von keiUem Nutzen ist.

Den 19 . Mai 1829.
K. Oberamt.

Herrenberg.  sEichen »Vep
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kauf .^ Am Montag den isten Juni
d . I . Nachmittags L Uhr , werden
in dem Spitalwald b meistens große
Eichen , im Aufstreich gegen baare
Bezahlung verkauft werden.

Den 22 . Mai 1829.
Stiftungs -Pflege.

Außeramtltche Gegenstände.
Simmersfeld,  Oberamts

Nagold . fHauS - und Güter « Ver¬
kauf . ^ Christian Geigle , Mezger da¬
selbst , ist gesonnen , sein an der Straße
stehendes , vor 5 Jahren neu erbau¬
tes Haus , mit einer ' schön eingerich¬
teten Mezig , nebst Z Mrg . Ackerfeld,

am Pfingstmontag den 8 . Juni,
Nachmittags 1 Uhr

in seinem Hause , mittelst Aufstreichs
zu verkaufen , wobei bemerkt wird , daß
die Lage des Hauses für jedes Ge¬
werbe , vorzüglich aber für einen Mez¬
ger sich eignet.

Auf .Verlangen können auch meh¬
rere Güter dazu gegeben werden.

Der Bauer in der Oper:

Don Juan.

H a n r j e r g.
Hair Michel, komm i zahl der en Schoppa,

Aber du muast mer d' Wohrct sa,
Und muast mer net wie» a Narra foppa.
Du kommst so oft uf Stuageet na;
Sag mer was i dort g' steha hau,
2 kan dcrs. werte! net verstau.

will derS verzähl«, hair nu wohl uf —
S geißelt mer ellcs nah de Bukel nuf.

Wenn i dran denk.— Am Sonntag ist's gsepn
Do komm i dir uf Stuagert nein —

(Woist, bin mein Leabtag net drunta gwea)
Und denk, du muast doch' s Schloß an seah.
's ist schau» schier gcga Obed ganga
Wien' i so cllSgmach haun anfanga
Abe gehn. — Kommet viel Franc, und Herr«,'
Daß i nn mnaß Maul und Nasa ufsperra,
Gonget eil in a graußa Thür,
's loihnet viel Flinta und Solbata derfür.
I denk so ojnfliüig in meine Gedanka:
Des muaß a Kirch seyn. I stell mi dran nan,
I grüoß so c» Grünrock, er thnat mer net dank«
Und glozt me wien' a Scheurathor an.
Ei . denk i, gloz du, was scher i mi drum t
Moinst häbst en Stock und en Säbel um l!
Des machts net ans . ' ß trait mancher Tropf
En Fcdrahuat und Hot koin Kopf.
I faß mer Herz und froga : Li wia,
Was geits dohinna, daß d'Leur so lauf» ?
Druf sait er : „ du bist g' wiß s' airstmvl hia?
Dohinna sind Schoofskhpf zu verkauf« ;
Mach daß du eine kommst." — „ Wär das so,"
Sag i, „ der sei» wär »imme do
Do lachet d' Soldala wettcrlich z' säme,
Daß se der Grünrock Hot müasa schäme.
Ezt bin i schaun kecker und gang unter d'Thür
Do gukt ans' ma Lada a Kopf derfür,
Der winkt mer und sait : „ möchst gern dorcin?
Zahl nu drei Baza no laß i di nein."
1 frag en. was soll denn dohinna gschseahn?
„Kommödc" sait er, „ hoff »n koino g' ffeahn?"
Was Stroh ! ! Komcic" wois schaun was des sind.
Von dem anna Else schwank jo jedes Kind
2 haun a oft g' sieahn am Himmel bei Nacht;
Er hot cs de Wein so sellig gut g' macht.
Den muas i sieahn, ' s kost was es will,
2 zahl drei Baza . — Do sait er : „ Gang still
Do d' Stcga uffe, so wci, mer kan,
Und gib dort drvba den Zettel dem Man,
Mo droba stoht." Es wurd mer ganz bang
Wien' i so d' Stega uffe gang.
Hm ! denk i so i» meine Suina,
Wie kai> mer denn d'Komele dohinna
Fürs Geld sieahn laun 'k sie send jo bei Nacht,
Wie d' andere Sterna , am Himmel an' gmacht?
's kan net mit rechte Dinga zugihn.
Wenn i nu net im a Hcxanest bin!
Z' Sluagcrt geits so ellerloi Christa,
Lutherische, 2uda , Doktcr Kanzlista,
Schnurrbärt u. Schlamprbck, Kanzlejo u. Räthr
2 glaub, wen» mer eile z'sama thät,
Mer kbnt unsern ganz« Zicahnta mit dünga.
No denk i wieder: de muast de zwing«,
Sonst sind jo deine drei Baza hin.
So streit i mit mer selber, bis i «ba bin.
Wie u' l mein Zcaiel abgeh haun,
Hvißt mi der Man do eine gann.
2 gang so mir »ex, dir ner, zua,
Aber ' s ist feinster, wia jnra Kuah.
2 lhua me uf elte Seit « wenda



Und tapp und tapp mit boibe Hända.
Potz Plitz ! nf oinmol wurd mers ganz warm,
Denn , Narr , i krieg der a Mädle in Arm.
Meinst se HSb g' ftbria ; Kein bißle net;
I glaub , wenn i er g' schmoichelt hätt.
Se hätt se gar von mcr küffa laun.
Nein , haun i dächt , dui läßt du gaun;
Des ist g' wis son' a Carabell,
Oder wie mers dort Heist, gar a Mamsell.
Do könnt vim a Komet ufgaun,
Daß mer sein Leabtag müaßt dran haun.

Üf oinmol kommts hell oda ra.
Und läßt se guaiding vor mer na.
Ells blitzt und funkelt , daß mer anfangs
Vor lauter guka d' Auga vergange.
„Des ist der^Kvmet , jo werte nan !"
Sag i vor Lchrcka so für me an.
„So hot der a»»a Elfe net blinct !/
Lu lachet se eil . mo ncaba mir sttzet:
Sey nu a Kronleuchter und Amplä drum rum,
Und i sey wie na Esel so dumm.
I loß mers g' falla , und denk mein Lhoil,
Wia ' s Goldjchmids Jung . Doch wehr ists amSoil
Do sich i eu au des Ding ra hanga,
Won Glas und Ampla , daß oim d' Auga verganga,
A Komet ists net , des merk i ezt schon;
Aber weit ists net dervon.

Wie i »u weiter guck, wimmcltS dir so
Unta mit Leutha , wie d'Ratta im Stroh,
Und an die Seita um und um
Sind dir lauter Porkircha rum.
Do sitzet viel Fraua mit Hüat nf cm Kopf
Wie d'Feuerkübcl , und vorna am Schopf
Wie n' a Maffergölia mit Firlefanz,
Und uf a ma jeda an Gokclerofchwanz.
Und unta , ganz vorna , do sitzet dir
Awoi lange Roiha , mcr hoißi ' s Offizier,
tzänt cll uf de Achela glitzige Dinger,
Und Trommelriema und grause Hirschfänger.
Und im a na Graba , vorna dran,
Sitzet Musikania , die fanget ezt an
I ' g'eiga und z' pfeifa , daß cs oim graußt:
's ist grad , als wenn a Sturmwind braußH
Se machet kein Lustig« Sba ra;
Es heult und thuai , i kan dcrs net sa.
Do ist der »blind Spiclmann von Hcßljch jo werle!
I hau » a g' hairt , — a ganz anderer Kerle.
Und vorna stohr einer , Hot a Vrilla an,
Der winkt mir der Geisel : hist ! hott ! füran!
No zapplet die Musikant « u'nd schüttlet d'Köpf,
Daß se me daurct , die arme Tröpf.
Oberen drana , brennet viel Ampla,
An a ma Tuck sitzet und standet dir Tramle,
Gmolte verftosts , viel graiscr , beim Wetter!
Als ' s Schulz » Äühmagd , d' Anna Ketter.
De oi» Hot a Jitter , thuat aber nett «,
De ander blost uf zwoi Trompetra;

Oina Hot gar a Kegelkugel,
Mer meint aber net , daß se mit rugtl.
D ' Judit steht au do und Hot am Schopf
's Holofernes akaune Kopf.
De andere lieget clle so krum
Und übcrzwerch , wie im a Schoofstall rum.

Ezt denk der , das Tuch rollt uf oinmol nuf,
Do ist der a Boda von Brüter , und druf
Standet dir Häuser . A Mameluk
Stoht au do und singt. Was moinst wie ni guk!

Aber bald wurd mir des Guka a Grauß.
Do zerrt einer a Mädle an der Hand aus ' ma Haus
Dui schreit Gortsjämerlich : „ loß er mi gaun !"
Aber der Kerle will net von er laun.
Se reißt em los . Kommt a alt «: Man,
Mit dem fangt der jung au Händel an.
Se fechtet mit Deaga und — Michel , so wohr
I vor der stand , was i sag ist wohr,
Er stiebt a raub , und moinst du , »ins
Won clle dortunta reg se 'l KoinS '.
Se geiget und pfeifet als wär nex g' scbieahn;
I hau für Angst nimmc na möga sieahn.
Mer sait von der Polizei dort wois net was,
Se sey in äilem Fuchs und Haas.
Jo , do sieht mers ; AunS strofct se glei,
Aber de Fühcnchma loßt mer frei.

Endlich hair i a Slükla pfeifa,
So a rechts lusijgs . — 2 kans net begreif «.
Wie mer uf oinmol so lustig kann seyn!
Aber do tanzet se, werle . dir rein
Wie uf der Eive ; ' s denkt niama mai dran
An de» 'vcrsiochcNa alta Man.
Hänt ell raute Baka , und Kloider schier
Wie Tiroler , und singet dir
Mir nex, dir >,ex, sind guater Dinga,
Und fanget a z' uchza , und z' tanza und/spring » .
Ezt kommt dir schaun wieder der Rautmantel her,
Mo den Hot verstocha , als wenns gar nex wär>
Und sait so ma Mädle viel Schmoichelwort,
Und sui net faul , will mit em fort.
Do kommt wieder a andre , ließt cm k/Levi' tt «,
Mit dcra will erS Kraultet verschütt « »
1 wois nimme clles . — Schlaraffa/sichter,
Und unteremandcr cllerloi Glichrer.
Die tanzet z' airst , sind lustig und froh,
Uf oinmol schreit oinc : Mordio!
Ezt will er de Mameluk au verstech« ;
No thuat er wieder mit cm zech« :
's ist clles so kauderwelsch in dem Hau - ,
Was mer au sicht, mer kommt „ et draus.

Doch ' - .ärgst haun i »ergeffa .Du glanbstmer « net
Wenn i dir schaun druf schwör« wet. —
A Stataw «, ' s ist a Reiter gwea;
Von Stoin i haunS mit Auga g' seah,
Dui hot mit emKopf knikijund g' schwätztu . gwunk«
2 oi» der fqst in B °da nein gsunk«.



D «r Lei'chtfuas aber Hot se ner draus gmacht.
Hat cllich nu gspottct und drüber glacht.
Aber mcr bot eins ' s Lacha verbittert,
I haun selber für en zittert.
Denk nu, se ist no selber komm«
In d' Stuba nein, und Hot en gnomma
An der Hand, dui Statawa,
Do hot er gsckria, i kanS net versa. —
Der „o sind endlich Teufel komma,
Die henk en mit en d' Hbll nein gnomma,
Des haun i gsiah», und haun zittert und bedt,
De Schwcfelpsuahl, eiles wies leibt und lebt,
Und ' s höllisch Fuicr und Teufel drin;
Es kommt mer mein Lebtag net aus em Sinn,
Und a Zcttergschroi, a Lerm ists gseyn,
I ka» ders net saga, ' s ist drüber nein.
Bald ist mers kalt worda, bald wieder hois.
Und beitet ha» i was i kan und wois,
Wie ni bin d' Stega na ganga. Die Leut
Aber, de andre, hänt se nex drum keit. .
G' lacht bänt se, des haun i g'hairt mit oignc Ohra.
'S ist dock a rechts Sodom und Gomora,
Des Stuagcrt , haun i dächk.

Ezt sag mer nun,
Was ist des gwea? i verstand nex dervon.
A Komet ists net gwea, do hält i gloga
Wenn i des saga wett ; der Hot me betrog»
In seim Lada. Da Mon bann i gseha.
Ader er ist net wie der aunser gwea.
Ezt schwäz, Kaust du mir des erklär« ?
I moi», i müaß a Narr drüber wära!

Michel.
An mir host du de reachta Man,
Der dir Llles erklär« kan,
I bin schau» oft gnuag z' Stuagert gwea,
Und haun so Zeugs an selber gseaha.
Des holst mer Kombde; ' s nu so a G'sviel
Und elles verdichtet. So geil es noh viel;
Oft sind se zum Lacha, oft sind se zum Greina
's ist aber net Ernst , ' s thuat nur so schein«
Und der, mo de host seha verstech«,
Goht sella Ober vielleicht nvb zum Jecha
Mit dem Rauimankcl, mo d' Teutel hänt g' holt.
's ist Larifari . Net elles ist Gold,
Was glits . — Sind ganz aparic Leut,
Kombdiania hoist mers. Es zeit
Ellcrloi . Bald sind se fürnehm, bald g' ring.
Bald sind se traurig , bald wieder guat Ding.
Bald messet si' s Geld mit cm Scheffel aus;
Bald hänt se koin Bisse Drvd im Haus;
Heut ist oinr König und Morga a Knecht;
Heut ist er fromm, und Morga rcacht schlecht.
Des hoist mcr Kombde. Was du gsieaha host, ist
Nex andcists als cbbcs vom Antechrist.
De woic-st ja , ' s ist in der lezta Zeit,
Der Dtliiger Prophet hois profezeit.

1ZS — .

Des Hot nu soll« a Vorg ' schmaS seyn,
Wie' s oim goht, ivennmer so in Tag nein
Leabt, nex thuat als frcssa und saufa;
Händel anfangt ; de Mädla nochlaufa;
Schelmalieder stngt und springt und tanzt':!
Keine Geister glanzt und d' Baura kurranzt.
Des ists, Hansjerglc, du kanst mers glaub«,
's sind Naxraiheidinga , mcr sotkS net erlaub».
Für was so n'a Hecht im Kombdcspiel't
's gibt Siuagcrt ohne dem schaun z'viel,
Mo aunscrm Herrgott de Tag astchla,
Und d' Mädla verführ«, und d'Leute quäla,
Doch — d' Hand vom Butt «. I will nu schweig«;
Aber se werdet nimme z' lang geiga,
Und lanza und singa. I haun koin Zweifel:
Kommt der Antichrist, holt se eile der Teufel.
„Dann wird das Lachen werden theucr. "
Ezt komm! Im Adler ist guter Neuer..- >

Ein vornehmer Reisender besichtigte
die Merkwürdigkeiten der Stadt B . . . ,
und wünschte auch in das dort errichtete
Narrenhaus eingesührt zu werden . Man
erfüllte sein Verlangen , und gab ihm ei¬
nen Begleiter mit nach diesem Orte . Bei
Eröffnung der Pforte fließ ihm ein alter
Mann aus , der sich anbot , ihn in den
Ablheilungen des Gebäudes umher zu füh-
ren . „ Ich bin hier der einzige bei guter
Vernunft unter der Menge von Narren,"
sag ' e er zu dem Fremden , Sie können
also von meiner Seite auf eine richtige
Schilderung dieses Ortes rechnen . Kom¬
men Sie mit mir , ich will ihnen alles
zeigen , und getreulich beschreiben . " —
Jetzt kamen sie in dem innern Hof zu
einem gewölbten Gange , welcher nach
der Treppe des ObergcschoßeS führte , wo
der alte Mann den Fremden aufmerksam
machte : „ Sehen Sie dort, " redete er
ihn an , „ den Knaben aus dem Brunnen
Wasser schöpfen , das ist der größte Narr
von allen denen , die hier cingeschlofsen
sind. Denken Sie ein Mal , er wähnt
er wäre der Engel Gabriel,  welcher
der Mutter Christi die Bothschaft brachte,
und ich , als G o t t der V a t e r , weiß
nichts von der Sache ." —

Hiezu eine Beilage.
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Beilage zum Jnrelligenz - Blarr
Nro . 42 . Dienstag den 2b . Mai 1829.

Verfügungen der Königlichen Be¬
zirks - Behörden.

Altenstaig Stadt , E b-
Hausen , Ebers Hardt und Garr-
weiler , Gerichts - Bezirks Nagold.
sSchulden - Liquidationen. j Die Un¬
terzeichnete Stelle ist beauftragt , das
Schuldenwesen der hienach bemeldten
Personen wo möglich im außergericht¬
lichen Wege durch Vergleich zu er¬
ledigen.

Es werden daher alle diejenigen,
welche aus irgend einem Rechtsgrunde
eine Forderung an dieselben zu ma¬
chen haben , anmit aufgefordert , an
den nachgesehten Tagen,

Morgens 8 Uhr,
auf den betreffenden Gemeinderaths-
Zimmern , entweder in Person oder
durch gesetzlich Bevollmächtigte zu er¬
scheinen , und ihre Forderungen gehö¬
rig zu liquidiren.

Gegen die Nichterscheinende aus
den vorliegenden Akten nicht zu erse¬
hende Gläubiger wird von dem Kö¬
niglichen Oberamts .Gericht Nagold am

Montag den 22sten Juny l . I.
der Prärlusiv - Bescheid ausgesprochen,
von den Nichterscheinenden bekannten
Gläubigern aber , falls ein Vergleich
zu Stande kommt , angenommen wer¬
den , als seyen sie der Mehrzahl der
erschienenen Gläubiger ihrer Cathego-
rie beigetreten.

Liquidirt wird gegen:
1 ) Weil . Friederich Konrad Majer,

gewesenem Schönfärber zu Alten¬
staig Stadt,

Freitag den iLten Juny l. I.
2 ) Jakobs Ottmrrs Wittib , Regina,

eins geborne Hummel , von Alten-
staig Stadt,

Montag den L5ten Juny l . I.
Z ) Weil . Christians Barbara , Weil.

Michael Braun , Bäckers Wittib^
von Ebhausen,

Dienstag den ibten Juny l. I.
4 ) Andreas Wurster , Bauren , von

Ebcrshardt,
Mittwoch den i7ten Juny l. I.

5) Michael Großmann , Bauren , von
Garrweiler,

Donnerstag den i8ten Juny l . I.
Den 12 . Mai i8sZ.

K . Amts - Notariat.
Stroh.

Außeramtliche Gegenstände.

Alten staig.  sGeld auszulei-
hen . j Bei Andreas Wagner , Sai¬
ler , liegen gegen Versicherung Zo si.
und bei Michael Schmid , Weber,
?o fl . Pflegschafts - Geld zum Aus¬
leihen parat.

Den 15 - Mai 1829.



Wöchentliche Frucht-, Fleisch« und
Brod -Preiße.

In Nagold,
den rZ- Mai 1829.

Dinkcl1Schsi . 5fl.z2kr. zfl.24kr. zfl. izkr.
Haber 1Schfl . 4fl. —kr. ^fl^ gkr.
Roggen 1 Sri . . . ifl . i2kr . - fl. 4kr.
Gersten 1 — . . —fl.zdkr.—fl.zLkr.

Brod - Taxe.
Kerncnbrod . . . . s — 22kr.
i Krc uzerweck schwer . 10 Loth.

F ! ei sch- Prei  ß e.
Nindfleisch . i Pfund 6kr.
Hammelfleisch . . . 1 — zkr.
Schweinefleisch mit Speck i — flkr.

— — ohne — 1 — ? kr.
Kalbfleisch . r — 6kr.

Zn Altenstaig,
den 20. Mai 1829.

Dinkel 1 Schfl . 5fl.4vkr.5fl.zokr. zfl.2Hkr.
Haber 1 Schfl . 4fl. 15kr.4fl.12kr. 4fl —kr.
Kernen 1 Sri . 1fl.z2kr.1fl.zokr. -fl .—kr.
Roggen 1 — ifl . iLkr. ifl . iokr. ifl . skr.
Gersten i — —fl.gzkr. —fi.zükr.—fl.Z4kr.

Selbst verdiente Denunciations-
Gebühren.

Ein Jude in B . . . erschien auf dem
Polizeibureau und sagte:

„Verseihen Sie . Hab' ich doch gemacht
ainen grausten Fehler !"

Was geht uns das an ? versetzte der
Polizeibeamte : ich glaub ' s ohne Schwur.

„Freilich gaiht Sie 's was an ? Bin
ich gestanden vor meiner Thür in Ge¬
danken und habe geraucht Tabak ."

So ? — das ist verboten , das kostet
Strafe.

„AIS ich da» nicht weiß ? — Eben
deßhalv kämm' ich. Will ich doch ver¬
meiden all« Weitläufigkeiten. Kostet5 Thlr.

Strafe und erhält der Angeber davon die
Hälfte . — Da kämm' ich selbst, will brin-
gen die Straf ' mit 2 Thlr . 12 Gr . , als
ich'S doch selbst anzeige . und bitt ' mir
aus vorüber aine kleine Quittung ."

Während dessen zählte er das Geld
auf den Lisch.

Hat ihn doch noch keiner angegeben,
meinte der Polizeibeamte.

Kaincr ? — Bin ich'S doch — bin ich
denn keiner? — Nehmen Sie 's Geld, und
lassen Sie mich wieder gaihn."

Der Polizei -Offiziant hielt den Israe¬
liten für nicht recht gescheut, und wei¬
gerte sich der Annahme des Geldes ; aber
der Letztere bestand so hartnäckig auf sei¬
ner Bitte , daß sie ihm endlich gewahrt,
und er über die entrichtete Polizcistrase
quittirt wurde.

Kaum hatte er das Bureau verlassen,
erschien ein Polizcidiener und machte die
Anzeige, daß der Jude S . W. , in der
G . . . Siraste Kro . 17 wohnhaft , vor
seinem Hause polizeiwidrig Tabak ge-
raucht habe.

Nun erst enträthselte sich das sonder¬
bare Benehmen des Israeliten . Er war
dieser Denunciativn zuvorgekommen, UM
die Hälfte der Strafe zu ersparen.

Der schnelle Entschluß.
A. Ich weiß dir ein Weib.
B . Ich danke, mein Lieber!
A. Der üppigste Leib —
B . So was geht vorüber.
A. Die Knospe der Jugend —
B . Will ich nicht entfalten.
A. Die lauterste Tugend —
B . Die mag sie behalten.
A. Belesen und klug —
B . Ist mir nicht beschieden. —
A. Kein Falsch und kein Trug —
B . Ey laß mich zufrieden.
A. Hat eine Million —
B. Ich nehme sie schon.
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